
Maßnahmen zum umweltgerechten und nachhal�gen Einsatz von Ressourcen sowie der Unterstützung 
lokaler Wirtscha� und des Fair-Trade-Gedanken 
 
I. Extrakt aus der VwVBU (Stand 19.10.2021) - Einschlägige Vorgaben für den Nutzer (auszugsweise) 
1. Angebot an Speisen und Getränken (insbes. bei Ausgabe Solcher) 
Bioqualität: mindestens 15 % des Wareneinsatzes (monetär bemessen) muss aus biologischem Anbau 
bzw. 
Erzeugung stammen. Bei Speisenangeboten ist täglich mindestens eine Komponente in Bioqualität 
vorzusehen. 
Vegetarisch/Vegan: bei einer Auswahl ab zwei Menüs/Speisen muss mindestens die Häl�e vegetarisch 
sein. 
Sons�ges: Fisch und Meeresprodukte sind ausschließlich aus nachhal�gem Fang/ Fischerei/Aquakultur 
anzubieten; Tee, Kaffee, Kakao sowie Schokolade ausschließlich aus Bioerzeugung. Die vorgenannten 
Lebensmitel müssen ein entsprechendes Gütesiegel tragen. 
 
2. Ausstatung 
Beleuchtung: Einsatz von LED- und Energiesparlampen mit hoher Energieeffizienz (A+ bzw. A), hoher 
Lebensdauer und Schal�es�gkeit sowie geringem Standby-Verbrauch. Halogenlampen sind aufgrund der 
ungüns�gen energe�schen Wirkungsweise möglichst zu vermeiden. 
Technische Ausstatung: Bei der technischen Büroausstatung (ausgenommen Baterien, Wasserkocher 
und Toner/Tinte) sollen bei iden�schen Angeboten die Kosten über den gesamten Lebenszyklus das 
entscheidende Kriterium für die Produktauswahl sein. 
Technische Geräte, wie z.B. Kühl- und Gefriergeräte oder Geschirrspüler, sollen die beste 
Energieeffizienzklasse aufweisen und sich auch sonst durch geringe Verbrauchswerte und geringe 
Geräuschemissionen auszeichnen; der Betrieb der Geräte lässt sich – sofern keine entsprechende 
Automa�kfunk�on vorgesehen ist - nach Bedarf individuell einstellen und durch geeignete Anzeigen 
überwachen. Die eingesetzten Geräte müssen ferner umwel�reundlich produziert (z.B. FCKW-frei) und 
möglichst lange reparabel (z.B. mit Ersatzteilgaran�e) sein. 
Küchengeräte (Herde und Öfen) sind - sofern ein entsprechender Anschluss vorhanden ist - mit Gas zu 
betreiben. 
Mobiliar und Inventar: im Fall von Holzmöbeln oder Mobiliar/Inventar aus überwiegend holzhal�gen 
Werkstoffen dürfen die Hölzer nur aus legaler und nachhal�ger Forstwirtscha� stammen und ein 
Umweltgütezeichen, wie den „Blauen Engel“, tragen. 
 
3. Betrieb 
Energieträger: der verwendete Strom muss zu mindestens 70 % umweltschonend erzeugt worden sein 
(aus 
erneuerbaren Energien / „Ökostrom“ oder aus modernen KWK-Anlagen). 
Geschirr (insbes. bei der Bereitstellung oder Ausgabe von Speisen und Getränken): die ausschließliche 
Verwendung von Mehrweggeschirr und Mehrwegbesteck ist obligatorisch. Dies gilt auch für jegliche 
Getränkebecher (Heiß- und Kaltgetränke). Mehrweggeschirr aus Kunststoff ist nur aus hochwer�gem und 
umwel�reundlichem Material zulässig (z.B. Polypropylen, Polycarbonat). Ggfs. ist ein Pfandsystem zur 
Geschirrrücknahme zu etablieren. * 
Verpackungen (insbes. bei der Bereitstellung oder Ausgabe von Speisen und Getränken): 
Einwegverpackungen für Getränke (ausgen. Karton- und Schlauchbeutelverpackungen, Folien-
Standbeutel) 
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sind nicht zulässig. ** Lebensmitel wie Senf, Ketchup, Marmelade, Zucker, Kaffeesahne usw. dürfen nicht 
in Por�onsabpackungen ausgegeben werden. 
Verbrauchsmaterialien: Servieten, Küchentücher, Papierhandtücher, Hygienepapier etc. dürfen nur aus 
recycelten Materialien bestehen; Küchenfilter (Tee, Kaffee etc.) nur aus ungebleichtem Material. 
Sämtliche 
Produkte haben den Anforderungen des EU-Umweltzeichens „Blauer Engel“, „EU-Blume“ oder eines 
gleichwer�gen Umweltsiegels zu entsprechen. Diese Anforderungen an die Zer�fizierung gelten auch für 
Kosme�kprodukte (wie feste oder Flüssigseifen) sowie sämtliche Wasch- und Reinigungsmitel 



(einschließlich Maschinen-Geschirrspülmitel) und Abfallsäcke. 
Das Au�ommen von Müll und Abfällen ist grundsätzlich so weit als möglich zu vermeiden (Zero-Waste- 
Strategie); soweit unvermeidbar sind sämtliche Abfälle zu trennen und einer geeigneten Nachnutzung 
bzw. 
dem Verwertungskreislauf – vorrangig dem Recycling – zuzuführen. 
Sämtliche Vorgaben gelten auch für Großveranstaltungen. 
Hinweise von GB: *die Einführung eines zentralen Pfandsystems ist nur in Abs�mmung mit Grün Berlin 
zulässig. 
** das gilt auch für Becher aus recycelten oder Naturmaterialien. 
 
4. Beschaffungsbeschränkungen 
Die Verwendung folgender Produkte ist generell nicht gestatet: 
Produkte, die in Deutschland oder der EU aus Umwelt- oder Gründen des Gesundheitsschutzes nicht 
zulässig sind 
Atomstrom (elektrischer Strom aus Kernenergie). 
Heißgetränkebereiter auf Basis von Por�onsverpackungen (z.B. sog. „Kapselmaschinen). 
Kaltgetränke wie Mineralwasser, Bier und Erfrischungsgetränke in Einwegverpackungen (mit Ausnahme 
von Kartonverpackungen, Schlauchbeutelverpackungen und Folien-Standbeutel; unabhängig von einer 
Bepfandung. 
Speisen- und Getränkeangebot in Einweggeschirr und/oder mit Einwegbesteck; dies gilt auch für 
Großveranstaltungen. 
Produkte in Transportverpackungen aus Karton, deren Grundstoff nicht mindestens zu 70 Prozent aus 
recyceltem Material besteht. 
Reiniger auf Chlorbasis, Spülkastenzusätze und Lu�erfrischer. 
Geräte zur Lu�temperierung außerhalb geschlossener Räume (z.B. sog. „Heizpilze“, Wärmestrahler, 
Klimageräte). 
Elektroherde, soweit ein Gasanschluss vorhanden ist. 
Holz und Holzprodukte ohne Nachweis der Herkun� aus legaler und nachhal�ger Forstwirtscha� 
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II. Weitere Anforderungen 
1. Lebensmitel (insbes. bei der Bereitstellung oder Ausgabe von Speisen und Getränken) 
Bei dem Einsatz von Lebensmiteln und der Gestaltung der Angebots-/Speisekarte sind überwiegend und 
vorrangig regionale und saisonale Produkte zu berücksich�gen. Insofern ist die Angebots-/Speisekarte der 
jeweiligen Saison anzupassen. 
 
2. Sons�ges 
Bei Neu- oder Ersatzbeschaffungen ist auf umweltverträgliche, recycelte und wiederverwertbare 
Materialien und Produkte zu achten. Grundsätzlich sind bei der Ausstatung Baukastensysteme zur 
Gewährleistung der Flexibilität, Erweiterbarkeit und Austausch von Einzelkomponenten starren 
Kompletlösungen vorzuziehen. 
Auch sind die gesamten Kosten- und Umweltauswirkungen über den gesamten Lebenszyklus von 
Produkten 
zu betrachten (wie z.B. bei strombetriebenen Geräten der Stromverbrauch und die Entsorgung nach Ende 
des Gebrauchs). Neben einem Erwerb ist ferner auch die Möglichkeit von Miete oder Leasing (z.B. von 
Ausstatungsgegenständen) in Betracht zu ziehen. 
Produkte mit einem zer�fizierten Umweltsiegel (z.B. Blauer Engel) sind – soweit nicht ohnehin 
verpflichtend 
vorgeschrieben - grundsätzlich gegenüber Ungekennzeichneten zu präferieren. 
Beau�ragt der Pächter einen Dienstleister, so hat der Pächter die Einhaltung der Vorgaben der VwVBU 
durch diesen sicherzustellen. 


